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Deutſchland.
Berlin, den 5. Dezbr. Se. Majeſtät ver König haben geruht:

Dem Königlich baierſchen General Lieutenant, General Adjutanten
und Kommandanten der 2ten Armee Diviſion Freiherrn von Ho
henhauſen zu Augsburg, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe,
ſowie dem Kandidaten der Medizin, Edmund Metzner zu Halle
a. d. Saale und dem Steiger Johann Scheliga auf der Henriet
ten Grube bei Bielſchowitz im Kreiſe Beuthen, die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen. Der Baumeiſter Dulon zu Halle iſt
zum Königlichen Eiſenbahn Baumeiſter ernannt und demſelben eine
etatsmäßige Eiſenbahn Baumeiſterſtelle bei der Weſtphäliſchen Eiſen
bahn verliehen worden. Dem bei dem Kreisgericht zu Sanger-
hauſen mit dem Wohnſitz zu Artern angeſtellten Rechtsanwalt und
Notar Romeiß iſt geſtattet worden, ſeinen Wohnſitz nach Sanger
hauſen zu verlegen. Dem bisherigen zweiten Vorſtands Beamten
des Bank Eomlovirs zu Magdebrrrg Bank Buchhalter de la Croix,
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt und der Bank Buchhalter
Neumann zum zweiten Vorſtands- Beamten des gedachten Bank
Comtoirs ernannt worden.

So eben, Mittags 1 Uhr, begiebt ſich die hieſige franzöſiſche
Geſandtſchaft in großer Galla nach dem Königlichen Schloſſe, um Sr.
Maj. dem Könige im Namen des Kaiſers der Franzoſen das Groß
kreuz der Ehrenlegion zu überreichen.

Wie verlautet, ſind die zwiſchen Rußland und Preußen ſchwe-
benden Unterhandlungen wegen Ermäßigung des Zolles von den nach
dem Königreiche Polen eingeführten preußiſchen Producten und Fabri
katen ihrem Abſchluſſe nahe, ſo daß auch ein erleichterter Verkehr für
Preußen nach Rußland bald zu erwarten iſt.

Jn Belgard, der Hauptſtadt desjenigen Hinterpommerſchen
Kreiſes, welcher Hrn. v. Kleiſt Retzow unmittelbar vor ſeiner Ernen
nung zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz als Landrath an ſeiner
Spitze ſah, hat die Bettelei amtlichen Berichten zufolge in ſolchem
Maße zugenommen, daß der jetzige Landrath ſich genöthigt geſehen hat
den Gemeinden anzuzeigen, er müſſe, falls binnen vierzehn Tagen
das Umherlaufen von Bettlern und Vagabonden nicht aufhören ſollte,
eine angemeſſene Zahl von Bettelvoigten anſtellen, deren Beſoldung
von den Dominien und Gemeinden eingezogen werden würde.

Die Jnduſtrie in Oeſterreich hebt ſich in erſtaunenswerther Weiſe,
obſchon die Lage des Landes für den Verkehr nicht günſtig iſt, da er
ſeinen Weg nach dem Auslande durch den Zollverein faſt ſtets zu neh
men hat. Oeſterreich fand es daher angemeſſen, mit dem Zollvereine
einen Zollvertrag abzuſchließen, und dabei zugleich die Ausſicht auf
weitere Zoll Einigung feſtzuſetzen. So iſt Oeſterreich jetzt bereits
ſchon wieder in Unterhandlungen mit den Zollvereinsſtaaten getreten,
um für den Tranſit Verkehr neue Beſtimmungen zu vereinbaren.
Für Oeſterreich muß es von großer Bedeutung ſein, freie Zollſtraßen
durch den Zollverein zu gewinnen, und hat es deshalb den Vorſchlag
gemacht, gegenſeitig die Tranſitzölle fortfallen zu laſſen, ſo daß öſter
reichiſche Waaren frei durch den Zollverein und zollvereinsländiſche
Waaren frei durch Oeſterreich gehen würden. Offenbar würde bei
dem Abſchluß ſolcher Beſtimmungen Oeſterreich gewinnen, da die ein
zige freie Verkehrsſtraße, welche es bis jetzt nach dem Auslande hin
beſitzt, über die Häfen des Adriatiſchen Meeres geht, während der
Weg über die Nord und Oſtſee über den Zolloerein führt. Von
großer Wichtigkeit würde die Vereinbarung für die nördlichen Länder
Oeſterreichs ſein da ſie viel vortheilhafter mit den nördlichen Meeren
auf dem Landwege in Communication treten können, indem die Ver
bindung durch das Adriatiſche Meer nach faſt allen Gegenden hin ei
nen großen Umweg macht. Der Zollverein würde dadurch, daß er
einen freien Tranſit durch Oeſterreich hätte, nur ſehr wenig gewinnen,
da ihm dadurch nur ein freier Weg nach der Türkei gebahnt würde.
Wenn alſo Oeſterreich nicht außerdem noch Zugeſtändniſſe zu machen
beabſichtigt, ſo würde wohl ſein Vorſchlag ein vergeblicher bleiben.

Halle, Sonntag den 7. December
Hierzu eine Feilage.

1856.

Luxemburg, d. 2. December. Der Staatsſtreich iſt fertig
und die neue Verfaſſung bereits nach allen Richtungen des Landes
hin expedirt. Die jetzige Kammer iſt natürlich aufgelöſt. Man er
wartet von Stunde zu Stunde das neue Wahlgeſetz, ſo wie die Ver
öffentlichung des Bundes Preßgeſetzes. Was die neue Verfaſſung
ſelbſt betrifft, ſo iſt ſie bis auf wenige Punkte identiſch mit dem Re
viſionsantrage, der von der Kammer eine ſo energiſche Verurtheilung
erfahren hatte. Man hatte erwartet, daß bei einer Octroyirung ge
wiſſe Aenderungen im liberalen Sinne ſtattfinden würden das Ge
gentheil iſt eingetreten. Gemäß dem Reviſions- Antrage ſollte die
Kammer 40 Mitglieder zählen in der neuen Verfaſſung iſt deren
Zahl auf 36 feſtgeſtellt. Um Wähler zu ſein, muß man „wenn die
Wahl direct ſein ſoll“, wenigſtens 30 Fr. bezahlen. Gemäß dem
Entwurfe ſollte jeder Geſetzvorſchlag, bevor er zur Discuſſion kommen
konnte, durch die Hände des neu zu ernennenden Staatsrathes ge
hen die neue Verfaſſung dehnt dieſe Beſtimmung nun auch auf alle
Beſſerungs Anträge aus, welche etwa während der Discuſſion auf
kommen ſollten. Gemätz dem Reviſions Antrage ſollte der König den
Präſidenten und den Vice Präſidenten der Kammer aus einer dop
pelten Liſte von drei durch die Kammer vorgeſchlagenen Namen er
nennen in unſerer neuen Verfaſſung iſt von dieſen Vorſchlägen keine
Rede mehr, und der König ernennt ohne Weiteres. Die Ernennung
der Secretäre blieb nach dem Entwurfe wenigſtens der Verſammlung
in der octroyirten Verfaſſung iſt von Secretaren kein Wort zu leſen.
Gemäß dem Entwurfe ſollte die Civilliſte auf ein Minimum von
200,000 Fr. feſtgeſetzt werden in der Verfaſſung ſteht, daß die neu
ernannte Volksvertretung die Civilliſte durch ein Geſetz feſtſtellen ſoll,
das einen integrirenden Theil der Verfaſſung ſelbſt ausmachen ſoll.
Wir haben jetzt keine Preßfreiheit und kein Aſſociationsrecht mehr,
die Competenz der Tribunale iſt bedeutend gemindert, die Volksver
tretung iſt nicht mehr im Stande, ein Miniſterium aus dem Sattel
zu heben, das zu bleiben entſchloſſen iſt. Uebrigens war ſchon in den
letzten Wochen das Leben für die Mitglieder der conſtitutionellen Par
tei faſt ein unerträgliches geworden. Die geſtern veröffentlichte
Proclamation des Königs-Großherzogs lautet:

Wir Wilhelm III., von Gottes Gnaden, König der Niederlande, Prinz von
Oranien Naſſau, Großherzog von Luxembüurg c. 2c. Allen, welche Gegenwärtiges
ſehen werden Gruß! Luxemburger! Wir hatten die Kammer der Abgeordneten zur
loyalen Mitwirkung aufgefordert, um in der Verfaſſung von 1848 einzelne Verände
rungen vorzunehmen, welche nicht in der Willkür, ſondern in den für das Land ver
bindlichen Verträgen ihren Grund haben. Zu Unſerem Leidweſen iſt dieſe Mitwirkung
trotz den wohlwollenden und verſöhnlichen Bemühungen Unſeres vielgeliebten Bruders
und Statthalters verſagt worden. Man hat die guten Abſichten der gemäßigten Män
ner gelähmt. Man hat Unſeren Vorlagen die ihnen gebührende Aufnahme nicht ein
mal in der Form bewilligt: man hat ihre Prüfung willkürlich verhindert. Unſere
Würde, Unſere Prärogative und die Rechte des Landes ſind ſolcher Weiſe aufs äu
ßerſte verletzt worden. Kraft Unſerer landesherrlichen Rechte, im Gefühl Unſerer
Pflichten gegen Unſere Bundesgenoſſen und gegen Unſere Unterthanen nehmen Wir
ſomit die von Unſerer Krone untrennbare Macht wieder in Beſitz Wir erkennen die
durch die Verträge dem Großherzogthum auferlegten Verpflichtungen an und Wir
ſichern Unſeren Unterthanen den Genuß wahrer Freiheiten und Garantieen zu. Lu
xemburger Die Verfaſſung von 1848, das Werk einer Zeit der Aufregung und dü
ſterer Befürchtungen litt an weſentlichen Mängeln. Wir ſind nicht ſo glücklich gewe
ſen Euch durch das Organ Eurer Vertreter an einem Akte verſöhnender Reform be
theiligt zu ſehen. Aber wir ſind überzeugt, daß diejenigen unter Euch, welche im
Herzen ihrem Fürſten und ihrem Lande aufrichtig anhangen den Ausdruck Unſeres
Willens mit Befriedigung und daß alle denſelben mit Ehrerbietung und Ergebenheit
vernehmen werden. Bringet dadurch bei Uns Vorfälle in Vergeſſenheit, die Uns ein
trauriges Andenken hinterlaſſen haben und bewirket durch Eintracht und Patriotis
mus daß die Freiheiten und Garantieen, welche Wir Euch heute aus freiem und gan
zem Willen beſtätigen, heilſame Früchte für das Land tragen. So werdet Jhr Euch
der väterlichen Fürſorge und Zuneigung würdig zeigen, die Wir immer für Euch ge
hegt, und die Wir Uns glücklich erachten werden Euch allen und Jedem unter Euch
erhalten zu können. Haag, 27. Novbr. 1856. Wilhelm.

Hierauf folgt die in Bezug auf die Reviſion der Verfaſ
ſung gleichzeitig erſchienene Verordnung

Aus Oeſterreich, den 1. Dezember. Unſere Ultramontanen
denken jetzt ernſtlich daran, die Cenſur, welche gewiſſermaßen der 9te
Artikel des Concordats dem Kierus über Druckſchriften einräumt,
auch für das Theater zu fordern. Anlaß hierzu gab der letzte Aller



ſeelentag, an welchem in faſt allen Theatern Wiens das Raupach ſche
Drama „Der Müller und ſein Kind gegeben und vom Publikum
mit großem Beifall aufgenommen ward. Die Ultramontanen erachte
ten dieſes nun als eine Verläſterung jenes Tages, da ſie in der Kirch-
hoſsſcene des Stückes einen verſteckten Angriff auf die Lehre vom
Fegefeuer, von der Hölle c. zu erblicken meinten, und wollen durch
das Prärogativ einer Theater Cenſur bewirken, daß ein ſolches Aer
gerniß nicht wieder vorkomme.

Schtweiz.
Das „Journal de Francfort“ vom 3. December bringt über die

gegenwärtige Lage der neuenburger Angelegenheit eine pariſer
Correſpondenz, in welcher mit Beſtimmtheit hervorgehoben wird, daß
die Miſſion des Generals Dufour in Paris geſcheitert ſei und daß bei
der Ablehnung, welche die Rathſchläge des Kaiſers Napoleon ſeitens
des Bundesraths gefunden haben, der Kaiſer ſich nicht weiter einer
militäriſchen Demonſtration widerſetzen würde, wenn der König von
Preußen eine ſolche für nothwendig erachten ſollte, um gegen die
Verurtheilung ſeiner Unterthanen gegen ein ſchweizer Gericht zu
proteſtiren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. December. Der Würfel iſt geworfen Die

Conferenzen werden wieder eröffnet, und zwar, wie beſtimmt verſichert
wird noch vor dem Weihnachisfeſte. Aber es ſteht dahin, ob der
neu vereinigte Congreß (an dem jedoch, ſo viel bis jetzt beſtimmt
worden, nur die in Paris reſidirenden Vertreter der intereſſirten Na
tionen, und nicht beſonders bevollmächtigte Abgeordnete Theil nehmen
werden) die Wünſchelruthe auffinden wird um alle ihm vorzulegen
den Schwierigkeiten mit einem Zauberſchlage zu enden. Die Ariikel
der „Morning Poſt welche dem engliſchen Volke plötzlich eröffnen,
daß der Wiederbeginn der Conferenzen der Ausführung der Friedens
Bedingungen durchaus nicht in den Weg treten könne, d. h. ihrer
bisherigen Politik zufolge, daß Schwarz Weiß iſt, ſind ja nun wirk
lich erſchienen. Aber das engliſch franzöſiſche Blatt (dem Graf Per
ſigny nicht fern ſteht) macht ſeine Reſerven und dieſe Reſerven ſind,
trotz des Umſchwunges der engliſchen Politik, dennoch nicht ohne Be
gründung. Denn der Umſchwung ſieht wohl größer und wirkſamer
aus als er in Wahrheit iſt die franzöſiſche Politik hat damit aller
dings einen Sieg errungen, aber der Sieg iſt perſönlicher Natur.
Das engliſche Cabinet iſt feſt entſchloſſen, in Bezug auf Bolgrad um
kein Haar breit von dem bisher verfolgten Pfade abzuweichen und
leider ſcheint es, als ob die Allianz heute noch nicht auf feſteren Fü
ßen ſtehe, als geſtern.

Dänemark.
Die däniſche Geſandtſchaft in Paris hat der „Patrie“ eine Note

zugeſendet, welche das Gerücht von der Abſicht des Königs von
Dänemark zu Gunſten ſeines deſignirten Nachfolgers abzudan ken
entſchieden dementirt.

Alle weitern Domänenverkäufe in den Herzogthümern ſind plötz
lich im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs ſiſtirt worden. M. C.)

Türkei
Der Sultan hat ſich bewogen gefühlt, die Zahl der nach Europa

zur weiteren Ausbildung zu ſchickenden jungen Türken zu vermehren.
Es wurden unter jenen die ſchon auf einem gewiſſen Grade der Aus
vildung ſtanden und mit den beſten Anlagen begabt zu ſein ſchienen,
57 gewählt. Einige gehörten der Geniewaffe, andere der Artillerie
an. Sie wurden unter die Aufſicht Ruſtem Bey's, des Direktors der
kaiſerlichen Waffenfabrik, geſtellt, und es ſind bereits 42 nach Frank
reich S nach England 5 nach Preußen und 2 nach Deſterreich ab
gegangen um in den verſchiedenen Ländern ſich in allen Zweigen des
militäriſchen Wiſſens, Einige auch in der Civil Adminiſtration, aus
bilden.u Ueber die Arbeiten der in Galacz zuſammengetretenen Europäi

ſchen Donauſchifffahrts Regulirungs Kommiſſion erfährt man, daß
ſie eine franzöſiſche Schaluppe beſtimmt hat, bei den Alganibänken
die Ordnung, vorzüglich im Leichterverkehr, wieder herzuſtellen und
zu überwachen und iſt das Fahrzeug bereits dort in Thätigkeit. Es
war dieſe Maßregel auch ſehr nothwendig, da die Schiffsführer ſich
dort faſt ganz in den Händen der durch keine Autorität überwachten
Leichterbeſitzer und Lootſen befanden und daher übervortheilt wurden.
Auf Veranlaſſung der Kommiſſion ſoll ein türkiſcher Dampfer mit
einer Baggermaſchine die Alganibänke bearbeiten, wovon ein ſehr gün
ſtiges Reſultat erwartet wird. An ziemlich kompetenter Stelle iſt
man übrigens der Anſicht, daß die Beſeitigung der Alganibänke für
jetzt und für immer eben keine gar zu großen Koſten und Arbeiten
verurſachen würde. Die Schließung eines dort auf der ruſſiſchen
Seite in den Sulina Arm mündenden Kanals und eine einmalige
gründliche Baggerung wird dazu für ausreichend erachtet. In der
Frage, ob die künftige Fahrſtraße nach den Häfen von Sulina nach
St, George verlegt werden wird oder nicht, ſind gewichtige Stimmen
aus der griechiſchen Handelsmarine wegen zu leichter Verſandung
durch die von den Dardanellen herrührende Gegenſtrömung und den
nothwendigen ſchwierigen Felſenſprengungen nicht für St. George. Dieſe
Uebelſtände ſinden ſich bei Sulina nicht vor dagegen iſt es außer
Zweifel, daß der St. Georgeskanal für einen lebhaften Remorquer
dienſt geeigneter und paſſender wäre, als der Sulina Arm.

Das „„Journal de Conſtantinople behauptet die Afghanen hät
ten ihre Kommunikation mit Herat wieder hergeſtellt. Der „Preſſe
d'Hrient zufolge meldet hingegen eine aus Perſien eingetroffene De
peſche die trotz des Herannahens afghaniſcher Verſtärkungen ohne
Schwertſtreich erfolgte Einnahme Herats und das Eintreffen bedeu
tender Verſtärkungen beim perſiſchen Heere.

Vermiſchtes.
Die preußiſche Thronrede iſt mit wahrhafter Blitzesſchnelle

durch die europäiſchen Hauptſtädte verbreitet worden. Sie befand
ſich bereits am Sonnabend wenige Stunden nachdem ſie gehalten
war, zwiſchen 1 und 2 Uhr ihrem weſentlichen Jnhalte nach in Wien,
Paris, London und Petersburg und noch etwas früher in den

der bedeutendſten deutſchen PreßOrgane. Die „Köln. Zeitung“
hatte ſich den vollſtändigen Text telegraphiren laſſen.

Hamburg, d. 2. Decbr. Man darf die Schifffahrt auf
der Elbe nunmehr als unterbrochen betrachten. Nur ein paar Dampf
ſchiffe ſind heute noch von hier abgegangen Heute trat die „Bo
ruſſia ihre für dieſes Jahr letzte Reiſe nach Newyork an; ſie hat
eine für die jetzige Jahreszeit ſehr bedeutend zu nennende Anzahl von
Paſſagieren und auch eine ſtarke Wagrenfracht mitgenommen. Gleich
zeitig traf hier die Nachricht ein, daß ihre Kollegin, die „Hammo
nia die am 2. Novbr, von der Elbe in See gegangen war, ſchon
nach 13 Tagen nämlich am 15. Novbr. Newyork erreicht hatte. So
hat denn die direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und Newyork
das erſte Halbjahr ihres Beſtehens ſehr glücklich durchgemacht. Jns
beſondere hat ſie aber Hamburg dadurch reell genützt, daß der Strom
der Auswanderer ſich jetzt mehr und mehr Hamburg zuwendet.

New York. Cabet, der Gründer des Jkariſchen Gemein
weſens zu Nauvoo in Jllinois, iſt am 9. November im Alter von
69 Jahren geſtorben, nachdem man ihn vorher aus der Colonie aus
gewieſen. Jn Chili hatte man während des Monats October
eine bedeutende Anzahl von Erdſtößen verſpürt.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 48. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. zwei Bekanntmachungen der Königl. Rentenbank Direction
für die Provinz Sachſen, betreffend die am 13. Novbr. d. J. ausge
looſten Sächſiſchen Rentenbriefe pro term. 1. April 1857 und die an
demſelben Tage ausgelooſten Schuldverſchreibungen der Eichsfeldiſchen
Tilgungskaſſe pro term. 1. Juli 1857. Die Perſonal Chronik
des Amtsblattes meldet

Der bisherige Appellationsgerichts Referendar Wilhelm von Kroſigk iſt zum
Regierungs Referendar ernannt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nie
der und Oberbeung, in der Land Diöces Merſeburg, iſt dem bisherigen Pfarrer
zu Altenburg vor Merſeburg Superintendenten Urtel, verliehen worden.

Der „Magd. Correſp.“ berichtet, daß der Apoſtel der Jrvin
gianer, Max v. Pochhammer, von dem Polizeigerichte zu Mag
deburg von der Anklage wegen Anmaßung geiſtlicher Amtshandlun
gen (Austheilung des Abendmähls) am 3. d. freigeſprochen worden iſt.

Die Nonnenraupe, der gefährliche Feind der Kieferwälder,
über deren Verwüſtungen ſeit mehreren Jahren von Maſſurien und
Litthauen her geklagt wurde ſcheint dieſes Jahr bedeuter

n den Kieferwäldern bei Torgau hatſten vorgedrungen zu ſein. ß
ſie, wie der „Magd. Ztg. von dort geſchrieben wird, großen Scha
den angerichtet. Eine künſtliche Abwehr der unglaublichen Maſſen
des gefräßigen Jnſektes iſt bisher nicht gelungen die von demſelben
befallenen Wälder wurden noch immer ihre unrettbaren Opfer da
das entlaubte Nadelholz ſich nicht erholen auch nicht beſtehen kann,
wie das bei andern Holzarten möglich iſt, die den Raupenfraß über
ſich ergehen laſſen und wieder ausſchlagen.

Bitterfeld, den 2. December. Die Bauthätigkeit an der
DOeßau-Bitterfeld- Leipziger Eiſenbahn iſt trotz der immer

mehr dem anhaltenden Froſte ſich zuneigenden Witterung noch fort
während auf den verſchiedenen, vereint in Angriff genommenen Punk
ten eine ſehr rege. Die Erdaufſchüttungen haben bis zu dieſem Au
genblicke noch nicht eingeſtellt zu werden gebraucht und ſelbſt die Mau
rerarbeiten ſind, wie uns der Augenſchein lehrt, noch im Gange.
Schon hieraus dürfte man mit Befriedigung wahrnehmen wie man
thunlichſt bemüht iſt, dieſe Bahn baldmöglichſt zu vollenden. (Anh. 3.)

Eilenburg, den 4. December. Jn hieſiger Stadt beſteht
ſeit dem Jahre 1839 auf Grund des von dem Ober Präſidenten der
Provinz beſtätigten Statuts vom 20. Juli 1839 eine Communal
Sparkaſſe. Unterm 6. Auguſt d. J. haben die Stadtbehörden be
ſchloſſen bei dieſer Sparkaſſe eine beſondere Vorſchuß- Kaſſe ein
zurichten, aus welcher kleinere Darlehne ohne hypothekariſche Sicher
heit auf Handſchein gegen Bürgſchaft zweier als zahlungsfähig bekann
ter Perſonen für Capital, Zinſen und Koſten gegeben werden. Es
ſollen hierbei theilweiſe Rückzahlungen geſtattet ſein, und zu dieſem
Zwecke aus den Sparkaſſen Einlagen ein Capital von 4000 Thlr.
verwendet werden, welches bei eintretendem Bedürfniſſe auf 8000
Thlr. erhöht werden ſoll. Der König hat dieſem Beſchluſſe die lan
desherrliche Beſtätigung zu ertheilen geruht. (Pr. C.)

Halberſtadt, d. 1. December. Zur Reparatur unſeres
als ein ausgezeichnetes Denkmal mittelalterlicher Baukunſt berühmten
Domes ſind vom König 20,000 Thlr. angewieſen

Nachrichten aus Halle.
Nach dem erſchienenen „Amtlichen Verzeichniß der Studiren

den“ auf hieſiger Univerſität für das Winterhalbjahr 1856-57 beträgt
die Zahl der immatrikulirten Studirenden 696 (gegen das abgelaufene
Semeſter eine Vermehrung um 4), wovon der theologiſchen Fakultät
445 (389 Jnländer und 56 Ausländer), der juriſtiſchen 125 (121 Jn
länder und 4 Ausländer), der mediciniſchen 47 (darunter kein Aus
länder), und der philoſophiſchen 79 (68 Jnländer und 11 Ausländer)
angehören. Außerdem beſuchen die Univerſität 2 nicht immatrikulirte
Pharmaceuten und 2 nicht immatrikulirte Hoſpitanten, ſo daß im
Ganzen 700 an den Vorleſungen theilnehmen.

Die Zahl der im Monat November in hieſiger Stadt Ver
ſtorbenen betrug 73; ſeit Anfang dieſes Jahres bis 1. December ſind
überhaupt 806 Todesfälle hierſelbſt vorgekommen.

Händen der preußiſchen Provinzial Zeitungen und in den Offizinen

n e



Fonds und Geld Cours.
Berlin den 5. December.

Am r rich B cieſ. re Brief GeldFonds Courſe. f. Brief Geld. B. Märk. II. Serie b 102 1101 Rheiniſche Pr. -Obl. S
Pr. Freiw. Anl. 99 do. (Dortm. -Soeſt) 4. 8722 do. v. Staat gar. 3
St. Anl. von 1850 4 99 SBrl. Anh. L. A. u. B.ſ-- [170 R. a Er. K. Gildb. 91 90do. von 1852 9 99 do. See ber o0 d i ado. von 1854 4 98 909 do. do. 4 do. Seriedo. von 1855 11 99 99 Serlin Hamburger 1009 103 Stargard Poſen

do von 1856 909 99 do. Frioritäts 4 1085 do. Prioritäts
do. von 18534 24 do. do. II. Em. 4 100 do. II. Emiſſion 4 983Staats Schuldſch. 3 84 83 Berl. „Ptsd. e Magd. 1357 134 Thüringer 136

Prämienſcheine der do. Prior. Oblig. a 90 Be do. Prior. Obl. 4 101 100

e en e e e e e eäm. Anleihe v. v. o. Lit. D. Ja e 3/, 117 lin re 141 (140 Oderberg) alte 182 131
Kur u. Neumärk. do. Prior. Oblig. 4 do. neue JeSchuldverſchreib. 3 79 Br. Schw. gr. alte S do. Prioritäts 87 86e gete e n neue 144 [145 do. II. Emiſſton 49, 96
Obligationen 4 ne Crefeldererl. Stadt Oblig. 4 98 do. Prioritäts 4 98 Ausländ. Eiſene do. z 82 GEöln Mindener 31 J bahn Stamm

Pfandbriefe. do. Prior. Oblig.45 100 99 Actien.
Kur u. Reumärk. 32 88 m II. W 5 Bee 77 762 d Je n enPoſenſche 97 V. uiiſſton A. 89 Sudwigsh. Berb. 4 137

do DüſſelvorfElberf. 144 Mainz Ludwigsh.Schleſiſche n z S 869, do. Prioritäts „4 Reſt Weißendutg h e
Vom Staat garane n r ritätee s Fetlenburger g. vtirte Lt. B. Nagdeb. Halberſtt. 210 Nordb. (Fr.Wilh.) 57Weſtpreuß ſche Z. 82 Magdeb. e Wittenb. 483 Harskofe Selo
Kentenbriefe en Prioritäts a 95 94 Sa ünſter Hammer 93 Ausländ. Prione en bin Riederſch. e Dart. tats Acten

ä 3 1Poſenſche 9 808 z er h e he e. e4 do. IV. Srrte 102 1Slhe t S h echeliſh r eTee e e nFriedrichsd 13 13 do. Prior. Lit. A. 4 91 907, Kaſſen Vereins
e do. do. Tat 3. 82, 80 708 Bank Kettenzen à 108 10 vo do. I. V. A. 89 Dieeonto Comman
Eiſenb. Actien. do. do. Lit. B. 76 75 dit Anthetle 4 128
Aachen Düſſeldorf. 3 84 er re Gdo. Prioritäts 4 87 le Vohwinkel) 59do. II. Emiſſion 686 do. Prioritäts s Ausländ. Fonds.
do. III. Emiſſion 4 96 do. II. Serieſs S Braunſchw. Bank 4 141Aachen Maſtricht 62 do. III. Serie s Darmßädter Bank 4 148 1409,do. Prioritäts 45, 93 93 Ryheiniſche I116 [115 do. I. Emiſſion 4 129

Berg. Märkiſche 86 do. Dsb. (25 E. GSeraer Bank 4 1106do. Prioritäts s 102 do. (Stamm) Pr. 4 115 114 Weimarſche Bank l 130
Miene 161 em. Obergem. Stargard Poſen 107 a 168 gem. Wilhelmsbahn (Eoſel Oderberg) alte 148 à 150 gem.

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 57 à 57 gem.
Darmſtädter Bank 142 à 141 gem.

fen Bexbach 1455 à 1462 à gem.
Antheile 128 à 127 à gem.
129 gem

Die Börſe war heute wiederum in ſehr
höhere Preiſe bezahlt.

Retourbriefe.
An Putzmann in Berlin. 2) v. Pü

ſchel in Magdeburg 3) Hellmann in
Ruhla. Böhme in Schortau bei Merſe
burg. 5) Elſter in Nordhauſen. 6) Dr.
Rudel in Sensburg. 7) Berger in
Calbe a/S.

Halle, d. 5. December 1856.
Königl. Poſt-Amt.

Fes ca.

Anunetion.
Auf

Dienstag, den 16. December 1856,
Vormittags 10 Uhr
und folgende Tage

ſollen auf der Braunkohlengrube Friedrich
Ferdinand“ bei Stennewitz, eine Stunde
von Halle und unweit des Anhaltepunktes
Gröbers folgende Hölzer, als

1024 Stück 14 bis 20 Ellen lange und 5 bis
8 Zoll ſtarke Baumſtämme,

51 Stück dergleichen zu Unterlagen, 5
1123 Stück 8 Ellen lange und 7 Zoll ſtarke

kieferne Bohlen,
66 Stück 10 Ellen lange dergleichen,
e 51 Stück 8 Ellen lange Verſchlag

retter,
p 4 Schock 37 Stück dergleichen 10 Ellen lang,
erner

7 bis 8 Centner theils verarbeitetes, theils
altes Eiſen,

40 Pfd. Meſſing,
2 Kabeltaue und 3 Schachtſeile,
1 Handbohrer Maſchine, t
1 vollſtändiges Bohrzeug und 1 Partie Rohr

muffen,
Partie Schmiedehandwerkszeug,

1 Partie Schubkarren,

-170 à 170 gem. Oberſchl. Lit. B. 152 à 154
Ludwigsha

Disconts Commandit
Darmſtädter Bank II. Emiſſion 130 à

feſter Haltung und wurde namentlich für Eiſenbahn Actien beträchtlich

einige Mobiliar und noch viele andere Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Zahlungen werden nur in Preußiſchen Münz
ſorten angenommen.

DOelitzſch, den 4. December 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Auction.
Dienstag den 9. Dec. er. Nachmittags

von I Uhr ab Fortſetzung der Verſteige
rung von Nachlaßſachen, beſtehend aus:
Spiegeln, Kommoden, Schränken,
Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Ga-
lanterie Wagaren, Gläſern, Wein,
Rum, Kleidungsſtücken, Fiſchnetzen,
Lampen, Gewehren u. dergl. m.

Carl aetzolcit.
Jn dem Mücheln'ſchen „Werder bei

Döblitz ſoll
Freitag den 12. December e.

von Morgens 10 Uhr an eine bedeutende An
zahl Rüſtern, theils Brenn, theils Nutzholz,
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Holz-Auection a G. in Teicha.
Mittwoch. den 10. Decbr. Mittags 12 Uhr

Ellern, Rüſtern, Eſchen u. ſ. w., größtentheils
Nutzhölzer.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Teicha.
Stöb E.

Marktberichte.
Magdeburg, den 5. December. (Nah Wisreln.)

Weizen 52 60 4 Gerſte 39 3656
Roggen 33 45 2 Hafer 22 24Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 39 34

Nordhauſen, den 4. December.

Weizen 2 7 bis 2 22Roggen Be 20 2Gerſte Be 10 e
Hafer 25Rüböl prö Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 5. December.
Weizen loco 50-86 do. 88pfd. bunter poln. 78

frei Mühle, do. 90pfd. hochbunter 80 bez. do. 90pfd.
krakauer 81 bez.

Roggen loco 42--44 Dec. 42 43 bez. u.
G. 43 Br. Decbr. Jan. 42 bez. u. G. 43
Br. Jan. Febr. 42 bez. Frühj. 44—43
44 bez. u. G. 44 Br.

Gerſte 34——38
Hafer 21-26
Erbſen 40—50

Rüböl loco 16 Br. Dechr. 16 bez.16 Br., 16712 G. Decbr. Jan. 16 bez. u.
G. 167 Br. Jan. Febr. 16 bez. 16
Bre, G. April Mai 157 bez. u. Br.
157 G.Lindt loco 15 bez. u. Br.

Spiritus loco ohne Faß 25 bez. Dec. u. Dec. Jan.
24 h bez. 25 Br. 25 G. Jan. Febr.25-- bez. u. Br., 25 G. Febr. März 25

bez. u. Br. 251 G. April Mai 259 26
bez. U. Br. 25 G.

Weizen feſt gehalten bei einiger Nachfrage. Roggen
loco ohne Umſatz Termine höher bezahlt, ſchließen in
feſter Haltung. Rübsl für alle Termine höher bezahlt.
Spiritus höher bezahlt ſchließt etwas ruhiger gekündigt
30,000 Quart.

Breslau, d. 5. Decbr. Sviritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 10 G. Weizen weißer
79 90 gelber 68-82 Roggen 45— 52Gerſte 38 44 Hafer 26——30

Stettin, d. 5. Decbr. Weizen Frühjahr 75 Br.
741 G. Roggen 40--42, Dec. 41, Frühj. 45--4
bez. Spiritus Dec. I4 bez. u. Br. Frühjahr 14—
145 Rüböl, Dec. 16 bez.

Hamburg, d. 5. Dec. Weizen und Roggen loco und
Frühj. flau und geſchäftslos. Del ſtille, pr. Dec. 31
pr. Mai 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. December Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 6. December Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. December am alten Pegel 24 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.
(Eisgang

Taubſtummen Anſtalt
Die öffentliche diesjährige Verlooſung ge

ſchieht Montag den 8. December 2 Uhr im
Anſtalts Lokale. Die Gewinne würden nicht
am Verlooſungstage in Empfang genommen
werden können, ſondern erſt Mittwoch den 10.
December. Bei Hrn. Kaufm. Kitzing am
Markte wird auch an dieſem letztgenannten
Tage ein Verzeichniß der Gewinnlooſe zur gef.
Einſicht bereit liegen.

Halle, den 5. December 18566.
Klotz.

Theilnehmer- Geſuch.
Zur Ausbeutung eines c. 3000 M. Morgen

großen Kohlenfeldes, welches vollſtändig abge
bohrt iſt und ein ca. 2 Lachter mächtiges Braun
kohlenlager enthält, wird ein Theilnehmer mit
c. 10,000 Capital geſucht. Das Weitere
wird auf gefällige Anfragen unter der Chiffre
A. R. poste restante alle mitgetheilt
werden.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An
zeige zu machen daß mein Pelzwagaren
Lager in allen Artikeln in reichhaltigſter Aus
wahl aſſortirt iſt.

M. Bieber im Bis leben.
Wachsstock und Wachslichte in allen

Grössen, desgl. Kinderlichte in Stearin und
Talg empfiehlt möglichst billig
D. J. Arnold Licht u. Seifenfabrik.

Schaaf- Verkauf.
Wegen Umänderung des Viehſtan

e des ſtehen beim Unterzeichneten zum
Verkauf:

100 Stück trächtige Mutterſchaafe,
36 E.rſtlingszibben,
20 März Hammel.

Gorenzen bei Mansfeld, d. 4. Decbr. 1856.
A. Jordan, Gutsbeſitzer

Paraffin- Salon Kerzen das W
von 32 Loth, Aer und Ser 19 6Ger 20

Feinſte Milly und Stearin Kerzen
à Pack 10 10, 9 u. SStearinKerzen à Pack 8 u. 72

TalglichtVerdränger Pack 7
W. Mürstenberg Sohn.

Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange-



Fortſetzung der Auction von eleganten Gegenſtänden.
Mittwoch den 10. d. Mts. Nachmitt. I Uhr gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Verſteigerung von

eleganten Stutz Wand und Wecker-Uhren, ein und zweithürige Kleiderſekretairs, I ſchö
ner gr. Bücherſchrank, 1 dergl. kl. Actenſtänder (für Beamte), Plüſch und andere Sopha's,
gr. u. kl. Pfeiler u. Sophaſpiegel in breiten Gold Mahagony u. Birken Rahmen, Con-
ſols mit Marmorplatten, Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen, Plüſch Leder u. kl. Seſſel,
Damenſchreib, Klapp, Spiel-, Näh, runde u. andere Tiſche, Waſchtoilette, Wadenruher,
f. Berliner Teller Tiſch u. Leibwäſche, ſehr gute Federbetten, 1 Pelz, männliche u. weibli
che Kleidungsſtücke, als Mäntel, wollene u. ſeidene Kleider ec., Bilder, Abbildungen zu
Okens allgemeine Naturgeſchichte für alle Stände (ein Feſtgeſchenk), 150 Fl. Muscat u.
MalagaWeine, eine Partie Mahagony u. Jacaranden Fournire, Mahagony Bohlen
div. Stärke u. Länge c. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

e e e

Ha nn BernDuchhandlung, Markt Ur. 4,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von A. B. C. und Bil-
derbüchern, Jugendſchriften für jedes Alter und an
deren zn Weihnachtsgeſchenken ſich eignender Schrif
ten. Verzeichniſſe werden gratis ausgegeben. Die neuer-
ſchienenen Geſangbücher in geſchmackvollen Einhänden.

Volks, Termin-, Wand- und Etui-Kalender bei

HHG BI Bee Markt Ur. 4.
STlngel- und Tafel Pionolorle

deutscher, englischer und amerikanischer Construction,
Von Schönem, gesangvollem Metallton und angenehmer, präcisester Spielart,

empfehlen unter Garantie zu festen und billigen Preisen

Steineräber Lomp--
Feine Schreib-Mappen und Papeterien em

pfiehlt Carl IIavrimg.Von den verſchiedenſten Schreibbüchern hat
groſten Vorrath und kann ſolche auch nament
lich Händlern empfehlen Carl arimg.

Den ten Transport wirklich friſchen, grau, großkörnig,
weniggeſalzenen „Astrachanfschen Oaviare-
(ganz ſüperbe Qualität) empfing ſo eben, empfehle in
HOriginalfäſſern wie auch ausgewogen.

Julius Riffert in der alten Poſt.
So eben empfange wieder wirkl. echte

Strassbuurger Gämsele bers ne
SChBRepfem an n ehönen Terrinen.

Gt. Glolcdschmictt.

Melfe Amanas- richtehabe wieder empfangen G. Gloldsehmmfelt.
Kieler Sprotten, Neunaugen Sardellen Schweizer Käſe, Stearin Lichte

à 75 10 empfiehlt ar Kotzsch üm Zörbig.
Raffinade in Broden à 51 Mehlis in Broden à Bee Roſinen

à 4 6 9 empfiehlt Karl Kotzsch in Zörbig.
Weintraube. Stadt Cheater in Halle.

Dienstag d. 9. Decbr. 1856: Sonntag den 7. December
XI. Abonnements-Concert. Der böſe Geiſt,

Zur Aufführung kommt: Lumpaci-Vagabundus,
Sümfonfe (GrmnaolI) v. FHozart. oderAnfang 3 Uhr. E. John, Das liederliche Kleeblatt,Stadtmuſikdirector Poſſe in 3 Akten von Neſtroy.
Thüringer Bahnhof- Saal. Montag den 8. Decemberh S keg Dachmittag Zum e Male

Concert Graf Eſſer,Srauerſpiel in 5 Akten von Dr. La ube.

der Geschwister Wrechsler. u ie Julius Wunderlich.e WPaſſendorf.
Sonntag den 7. Dec. ladet zum Tanzver-

gnügen freundlichſt ein Auguſt Bärenklau.

Caviar,

Von dem beliebten Königs Waſch und
Badepulver erhielt neue Zuſendung

Carl Harimng.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Bayer. Schmelz-
butter und beſte Thür. Salz-
butter offerire in Kübeln und ausge
ſtochen ſehr billig. Julius Riſtert,

Stereoskope
und dazu gehörige Photographieen in großer
Auswahl als: mathematische Zeichnungen,
akademische Figuren, und Landsechaften
aus BFrankreich, Italien, der Schweiz und
vom Kheine, ſind fortwährend durch mich zu
beziehen auch bin ich gern bereit, denjenigen,
welche ſich für dieſe neue Erfindung auf dem

Gebiete der Kunſt intereſſtren, ſelbſt wenn ſie
nicht die Abſicht zum Kaufen haben ſollten,
dieſelben während meines Aufenthaltes in
Halle zu zeigen, und zwar bin ich deshalb
am ſicherſten Dienstag d. 9. und Mitt-

woch d. 10. Deebr. im ſchwarzen Bär
Mittags und Abends von 7 Uhr an zu treffen.

Carl Badendieck aus Nordhauſen
Jm Aus Verkkaunf der renommirten

Erfurter Damenſchuhe befinden ſich die Leder
waaren noch gut ſortirt, einzelne Paare der
früher geführten Sorten werden jetzt unter an
gezeigtem Preis abgegeben. Vom Ausverkauf
ausgeſchloſſen ſind: Serge-CamaſchenStiefeln,
welche bei billiger Proviſion noch fortführe.

G. Metzner, kl. Klausſtr. Nr. 3.

en
mit Haartonmren zum Selbſtfriſtren in
Porzellaſn und Papier mache em-
pfiehlt billigſt

G. Leidenfrost, Cviſſenr,
gr. Steinſtraße Nr. 72.

am ofortein Auswahl empfiehlt die Fabrik von J.
E. Jonas, Brüderſtraße Nr. 10 in Halle,
nach neueſter und beſter Conſtruction gebaut,
von bekannter Güte und Dauer zu billigen und
feſten Preiſen

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute ſchenkte uns Gott ein Mädchen.
Schaafſtädt, den 3. December 1856.

Wolf, P.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr ſtarb hierſelbſt der ge
weſene Anſpänner Chriſtoph Erd mann
Nudloff in ſeinem 73ſten Lebensjahre, nach
dem ihm am 25. vorigen Monats ſeine Ehe
gattin vorangegangen war.

Dies zeigen wir allen ihren Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt an und bitten um
ſtilles Beileid.

Beeſen a E., den 4. December 1856.
Die Hinterbliebenen.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnah
me bei dem Begräbniß unſeres lieben Sohnes
und Bruders Friedrich Barth am 3. De
cember e. fühlen wir uns gedrungen, hierdurch
öffentlich unſern tiefgefühlten Dank auszu
ſprechen.

Beſonders dem Herrn Paſtor Sommer
für die wahrhaft herzlichen tröſtenden Reli
gionsworte am Grabe unſeres Dahingeſchiede
nen; den lieben Jünglingen, Jungfrauen und
Freundinnen hieſigen Ortes welche ihn zur
Ruhe geleiteten und den Sarg des Verewigten
mit ſchönen Kronen und Kränzen ſchmückten,
ſo wie allen lieben Freunden, welche durch ihre
zahlreiche Begleitung uns ihre herzliche Theil
nahme bewieſen haben.

Möge der Herr Alle vor ähnlichen Schick
ſalsfällen behüten, uns aber, die wir ſchon
hierin einigen Troſt für unſer wundes Herz er
halten haben wolle er auch ferner mit den
Tröſtungen ſeines göttlichen Wortes ſtärken
und mit der Hoffnung aufrecht erhalten, daß
wir ihn einſt in einem andern Lichte verklärt
wieder finden werden.

Ober-DTeutſchenthal, d. 4. Decbr. 1856.
Die Familie Varth.



Beilage zu Nr. 288 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchkeſchen Verläge).
Halle, Sonntag den 7. December 1856.

Preußiſche Bank.
Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.
Akt iv a.1) Geprägtes Geld und Barren 22,677,700 Thlr.

2) Kaſſen Anweiſungen 2,128,5003) Wechſel Beſtände 43,752,3004) Lombard Beſtände e e. 10,731,8005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 7,631,800
Pla ſiſi v a.

44,059,460 Thlr.6) Banknoten im Umlauf
21,478,3007) Depoſiten KapitalienJ Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 30. November 1856.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend.

Geſetz Sammlung.
Das am 5. December ausgegebene 62. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4565. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. October 1856, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung nachſtehender Kreis
Chauſſeen im Kreiſe Berent: 1) von Neukrug im Anſchluß an die StaatsChauſſee
von Berent nach Danzig über Liptſchin Plachte, Jllownitza Gladau, Decka und
Wenzkau nach Schöneck 2) von Schöneck in der Richtung nach Dirſchau über Neu
guth und Demlin bis zur Kreisgrenze bei Gardſchau 3) von Berent in der Richtung
nach Conitz über Lubjahnen Kaliſch, Dzimianen und Raduhn bis zur Kreisgrenze
bei Lamk; unter

Nr. 4566. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. October 1856, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Ge
meinde Chauſſee von Hornburg über Oſterode und Veltheim bis zur Herzoglich braun
ſchweigiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Heſſen und jenſeits verſelben über

Privatperſonen
7,088,000

Woywod.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. December 1856.

Kronprinz Hr. Amtm. Degener a. Wolferſtedt. Die Hrru. Kaufl. Reuter
u. Ruhemann a. Berlin. Hr. FinanzDir. v. Thülow a. Braunſchweig

Stadt Zürich Hr. Amtm. Wartze a. Volkſtedt. Hr. KammerDir. Kertze
a. Stolberg. Frl. v. Waldersdorf, dram. Sangerin a. Schleſien. Hr. Amtm.
Scheller a. Biendorf. Die Hrrnu. Kaufl. Bößenroth g. Leipzig, Burchent u.
Heydenreich a. Berlin, Summer a. Schneeberg,Landmann a. Ansbach.

Goldner Ring: Hr. Rendant Claus a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Kreitzbruder
a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Lewy u. Cohn a. Berlin Leolaff a. Magde
burg.

Goldner Löwe:burg. Hr. Sp'achlehrer Kaßler a. Hamburg.
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schacht a. Stettin
Rudloff a. Calbe a S., Borchard a. Rügen.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Ebel a. Magdeburg, Demmert a.
Nürnberg, Victor a. Güſten, Ferbert a. Neuſtadt, Leukfeld a. Nordhauſen
Die Hrrn. Amtl. Reinicke m. Gem. a. Büſchdorf u. Schmidt a. Queis. Hr.
Factor Knauer a. Gröbers.

Schwarzer BRärz Hr. Kaufm. Bräutigam a. Oſterfeld. Hr. Sattlermſtr.
Roſt a. Freyburg a U. Hr. Rauchwaarenhdlr. Bernhardt a. Leinefelde.

Goldne Kugel Hr. Turnlehrer Gerlach a. Segeberg. Hr. Oekon. Volk
mar a. Ottwitz. Hr. Pferdehdlr. Putze a. Lachſtedt.

Thüringer Rahnnhor: Hr. Auerbach v. Geldern a. London. Hr. Kaufm.
Schulze a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hertwig a. Muhlhauſen,

Hr. Kreisgerichts-Rath v. Schönemann m. Fam. a. Naum
Hr. Rechnungsrath Hellwig

Schöttmar Minden,

Rohrsheim und Gedeleben unter
Nr. 4567. die Beſtätigungs Urkunde,

Namen „Actien Bau Geſellſchaft AlexandraStiftung““ mit dem Domizil zu Berlin
errichteten Aktien- Geſellſchaft.

burger Chauſſee. Vom 23. November 1856.

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Erſte Abtheilung

den December 1856 Vormittags 8 Uhr.
Ueber das Vermögen der unter der Firma

Ernſt Becker beſtehenden Handlung und
das Privatvermögen der Jnhaberin derſelben,
Wittwe Becker, Alwine geb. Kampradt,
zu Halle a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 2. December d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Wilhelm Görlitz hier, Schim
melgaſſe Nr. 3, beſtellt. Die Gläubiger der
Gemeinſchuldner werden aufgefordert in dem
auf den 15. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Boſſe
im Königl. Kreisgerichtsgebäude Nr. 5 anbe
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal
ters oder die Beſtellung eines anderen einſt-
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 15. Januar 1857 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. Febr. 1857 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
nd demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derüngen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 21. Febr. k. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichtsrath Boſſe
im Kgl. Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 5 zu
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den
Akkord verfahren werden.

7

Vom 31. October 1856; und unter
Nr. 4568. die Bekanntmachung über die unterm 10. November 1856 erfolgte

Allerhöchſte Beſtätigung des Statuts des Aktienvereins für die OelsNamslauCreuz

Wer ſeine Anmeldung
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechts Anwalte Quinque, Wilke,
Riemer, Schede, Fritſch, Goedecke,
Fiebiger und v. Bieren zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Kön iglich Preuſt. Kreis Gerichte zu
Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das zur Konkurs- Maſſe des Kaufmanns

Otto Geiſel gehörige, im Hypothekenbuche
von Halle, Band 24 No. 870 eingetragene
Grundſtück: ein Haus in der großen Klaus-
ſtraße nebſt Hof, Seiten und Hintergebäu
den nach der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur (eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 13) einzuſehenden Taxe, ab
geſchätzt auf

5152 15
ſoll

am 9. Mai 1857 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Papier Verſteigerung.
Jm hieſigen Kreisgerichts-Gebäude 1 Treppe

hoch Nr. 8 ſollen circa 18 Centner Actenpapier
am 12. December d. J.

Vormittags 10 Uhr

ſchriftlich einreicht,

betreffend die Statuten der unter dem 5. December Morgens 6 Ubr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftdrack 33 1,53 Par. L. 333,76 Par. L. 333,02 Par. L. 333,77 Par. L.
Dunſtdruck 1,15 Par. L. 1,59 Par. L. 1,67 Par. L. 1,47 Par. S.
Rel. Feuchtigreit 64 pCt. 80 pCt. 81 pCt. 82 Et.
Luftwärme 4,1 G. m. m.R. 0,0 R. G.

Auction.
Donnerstag den 11. d. Mts. und folg.

Tage, von Mittags 1 Uhr ab, werden in dem
Auctionszimmer hier auf dem Königl. Kreisge
richt, 3 Leiterwagen nebſt Zubehör, 1 gr.
Rollwagen, 1 alter Handwagen, 3 große
Näbder, 2 eiſerne Achſen, 1 Schiebekarre,
41 Getreideſäcke, 1 Faß mit eiſ. Reifen, 17
Haſen- und Kaninchenfelle, Feilen,
Bohre, Drathzangen, Schlöſſer und Riegel,
Charnirbänder, verſchiedene Meſſing und
Eiſenwagaren, 1 gold. Armband, 2 ſilb.
Taſchenuhren, Meubles, Haus und Küchen
e Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
un

Sonnabend den 13. d., von 1 Uhr ab,
die Eppner'ſchen Lederwaaren, beſtehend
in Sohlleder, braunes Rindleder, ge
ſchwärztes Rind und Kalbleder, Gips- und
Verdeckleder, Stiefelſchäften, gkalb und
rindsled. Halbſtieſel, Vorder und Hinter
theile, Corduan, Saffian, lackirte Leder, 160
Ellen ſchwarze Serge, Schuhmacherörter,
Hammer, Zangen und Stiefeleiſen, Holzſtiften,
125 Pfd. Schuhmacherhanf und Beſteck
garn, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Verkauf. Die Gemeinde Goſtau bei
Lützen iſt geſonnen das ihr zuſtehende Schank
recht mit einem circa Morgen großen, im
Dorfe Goſtau am Röckener, Starſiedeler und
Söſſen Stößwitzer Communicationswege bele
genen Bauplane, vorbehaltlich der Genehmi
gung des Königlichen Herrn Landraths und
unter Beding des Aufbaues eines Gaſthauſes
auf dem genannten Platze

Montag, den 29. December 1856
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Goſtau an den Meiſtbie
tenden zu verkaufen. Kaufluſtige haben vor
Beginn der Licitation den Nachweis zu führen,
daß ſie ein Vermögen von mindeſtens 1200
beſitzen. Die übrigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

durch Herrn Kanzlei Director Benemann
verſteigert werden.

Jm Verlage von O. M. N. Peter in
Male erſchien und iſt durch alle Buchhand
lungen zu erhalten:

Chronik des Petersberges bei
Halle a. d. S. Von C. R. Wich-
mann, Pfarrer zu St. Petersberg. Mit

Der Ortsrichter Lenme zu Goſtau i. A.

Bettfedern Verkauf.
Alle Sorten fein geriſſene böhmiſche Bett

federn, Daunen u. Schwanfedern ſind
ſtets in größter Auswahl vorräthig und offerirt
ſolche zu ſolideſten Preiſen die Bettfedernhand
lung des Joſ. Pöſchl allhier im Gaſthof

2 Abbildungen. Preis 15 zum ſchwarzen Adler gr. Steinſtraße.



Die mineraliſche Düngung des Profeſſor v. Liebig als Grundlage eines rationellen Ackerbaues
beleuchtet vom theoretiſchen und praktiſchen Standpunkte aus von H. Tieftrunk.

Der Zweck der mineraliſchen Düngung iſt: den Dünger ſo zuſammenzuſetzen daß
er den Ackerboden diejenigen mineraliſchen Beſtandtheile wieder erſetzt, welche ihm

durch die darauf gewachſene Ernte entzogen worden ſind. Dieſer Zweck kann aber
nur dann erreicht werden wenn zugleich diejenigen alkaliſchen Subſtanzen welche
zur Zuſammenſetzung des künſtlichen Düngers als nothwendiger Erſatz gehören weni
ger auflöslich gemacht werden, ſo daß ſie vom Regen nicht ſofort weggewaſchen und
dadurch den andern Stoffen welche nur in inniger Verbindung mit ihnen dün
gen entzogen werden die Pflanzenwurzeln alſo im Stande find, dieſe Nahrungsmit
tel aufzunehmen und zur Ausbildung zu verbrauchen. Nach I2jährigen practiſchen
Verſuchen der Landwirthe, und der auf Grund dieſer Verſuche vorgenommenen theore

tiſchen Verbeſſerungen durch von Liebig, ſoll nunmehr der mineraliſche Dünger,
als Grundlage eines rationellen Ackerbaues feſtſtehen.

Unterwerfen wir ihn deswegen einer kurzen Beurtheilung, nach vorliegenden aus
führlichen Mittheilungen.

Die Gewichtsbeſtin mung der einzelnen Beſtandtheile gründet ſich auf die Analvſe
der Pflanzen und Samen Aſche. Dieſem Funde kann kein anderes Argument ent
gegen geſetzt werden. Die Aſchenmenge einer Ernte drückt aus, um wieviel dieſelbe
den „„Bodenreichthum vermindert hat.

Nun entzieht eine mittlere Ernte Weizen einer Bodenfläche von 4 Morgen 418
Pfd. Jahingegen Kartoffeln 644 Pfd. dieſe entzogenen mineraliſchen Beſtandtheile,
müſſen wir durch die Düngung erſetzen, wenn wir den Acker gleich fruchtbar halten
wollen. Jn Abzug kann hierbei gebracht werden was dem Acker im Stroh als
Dünger wieder zugeführt wird.

Der Landwirth glaubte bisher durch reichliche Stalldüngung dieſe Verluſte wieder
zu decken, dies iſt aber ein weſentlicher Jrrthum. Denn wenn wir auch z. B. durch
die Heufütterung die Aecker mit Miſt befahren. ſo thun wir nichts anderes als daß
wir unſere Ackerfelder an mineraliſchen Beſtandtheilen auf Koſten unſerer Wieſen
bereichern, dieſe aber verarmen laſſen. „„Nun, ſo düngen wir auch die Wieſen
Womit aber

Da kommen wir ja ſofort auf den Punkt, wo die Thatſache unbeſtreitbar feſt
ſteht, daß zur Erhaltung des „Bodenreichthums eines gewiſſen Grundſtückes noth

wendig ebenſoviel mineraliſche Beſtandtheile von derſelben Art, wie ſie durch
die Ernte entzogen und nach außen abgeführt worden, auch von Au
ßen wieder herbeigebracht und als Dünger verwendet werden müſſen.

Jn der jahrelangen Anwendung dieſer Erfahrungsſätze liegt es unzweifelhaft, daß
die engliſche Landwirthſchaft wenigſtens noch einmal ſo viel, und mitunter 4 bis 6
mal ſo viel, als die deutſche erntet, und dahin müſſen wir auch zu kommen ſuchen,
weil die ſtets zunehmende Bevölkerung fortwährende größere Erntereſultate verlangt.

Müſſen wir die obigen Sätze als richtig anerkennen, ſo bleibt unſere nächſte
Aufgabe, die qualitative Verſchiedenheit der Aſchenrückſtände der verſchiede
nen Kulturpflanzen zu unterſuchen und dadurch feſtzuſtellen was wir zurückzuzahlen
haben. Wir haben alſo zuvörderſt zu beſtimmen was die einzelnen Fruchtgattun
gen den Boden entzogen haben. Wir bleiben bei Weizen und Kartoffeln ſtehen,
und beſtimmen, wie viel je 1000 Pfd. lufttrockne Subſtanz mineraliſche Subſtanz
beim Verbrennen liefern.

Kali. Natron. Kalk. Bitter Eiſen Phosphor- Kieſel- Schwefel Koch
erde. oxyd. ſäure. erde. ſäure. ſalz.

Weizen 5,235 1,995 0,618 2,659 0,149 11,017 0,133 0,053
Kartoffeln 7,765 0,593 0,371 1,118 0,063 1,778 0,501 0,916 0,500
Zuſammen Weizen 21,813 Kartoffeln 13,615 Pfd. Weizen bedarf vorzugsweiſe
Phosphorſäure und zwar 6 mal mehr wie Kartoffeln welche dahingegen viel Kaliſalze
bedürfen. Bringen wir dieſe mineraliſchen Verluſte wieder im Acker, ſo wird er im
Stande ſein, daſſelbe Quantum Frucht wiederum zu liefern.

Bis hierher war und iſt die von Liebig aufgeſtellte Theorie der mineraliſchen--
Düngung richtig unangreifbar und unveränderlich. Wurden indeſſen die dem Acker
durch die Ernte entzogenen Mineralien in ihrem leicht löslichen Zuſtande in den
Acker gebracht, ſo verſagten ſie theilweiſe die erwartete Wirkung, und
man mußte darauf bedacht ſein ſie in einer andern Form dem Acker einzuverleiben,
die deshalb angeſtellten Verſuche ergaben: „daß die leichtere oder ſchwerere
„Lös lichkeit der mineraliſchen Düngemittel die frühere oder ſpä
„tere Verwendbarkeit bedinge.“

Bringen wir den Mineraldünger in gewöhnlicher Miſchung auf dem Acker ſo
wird die Düngung nutzlos ſein, denn es fehlt die Löslichkeit eines Theils derſelben,
während der andere zu löslich iſt und dadurch verloren geht, denn nur die wäßrigen
Auflöſungen derſelben in inniger Verbindung werden von den Zellen der Faſerwür
zeln aufgenommen und ſo in den Vegetationsprozeß eingeführt aber die Löslichkeit
muß auch ſo beſchaffen ſein, daß der eindringende Regen nicht einzelne zu ſchnell löſt
und nun als nicht aufnehmbar in den Untergrund abführt nicht der Gehalt an Kalt,
an Kieſelerde oder an Phosphorſäure, bedingen einzeln die Fruchtbarkeit ſondern ſie
alle und in einem ſolchen ldslichen Zuſtande daß ſie gemeinſchaftlich gelöſt werden.
Auch trägt es zur ſicheren Wirkung bei, wenn man für die Gegend Kenntniß der
mittlern Regenmenge hat, welche jährlich fällt. S

Den Salzen giebt man die zur Düngung nöthige Löslichkeit und innige Berüh
rung durch Zuſammenſchmelzen, dann bringt man ſie mit andern organiſchen Dünge
ſubſtanzen in Verbindung bildet dadurch eine organiſche und klebende Materie durch
welche die Salze an der Oberfläche gehalten und das raſche Durchſickern durch die
Regenmaſſe verhindert wird. e

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man bei der chemiſchen Zuſammenſetzung des Mi
neraldüngers die verſchiedenen Fruchtgattungen, als Weizen oder Kartoffeln, Roggen
oder Hülſenfrüchte berückſichtigen muß denn wir haben eben geſehen daß die mine
raliſchen Beſtandtheile der einzelnen Fruchtgattungen eine ſehr verſchiedene Analyſe
gaben und nach dieſer Analyſe muß ſich die quantitative Zuſammenſetzung des mine
xaliſchen Düngers richten. Für jede dieſer bekannten Fruchtgattungen, als Halm
früchte, Hackfrüchte und Blattfrüchte, muß eine beſondere Kompoſtbereitung ſtattfinden
Und dieſe einzelnen Kompoſthaufen müſſen in bedeckten Räumen liegen, und etwa
14 Tage lang mit verdünnter Schwefelſäure begoſſen werden um durch die Gährung
den zum Gedeihen der Kulturpflanzen nöthigen Düngeſtoff zu liefern.

Man erſieht, daß hierbei der wichtige Unterſchied zwiſchen Düngemittel, d.
h. einem nothwendigen Nahrungsmittel für die Pflanze, und einem Löſungs
mittel für ſchwerlösliche Düngeſtoffeſim Auge behalten iſt.

Kieſelſaure Salze, phosphorſaurer und ſchwefelſaurer Kalk u. ſ. w. ſind Nah
rxungsmittel, während Ammoniakſalze, ſalpeterſaures Natron (Chiliſalpeter), ſalpeter
ſaurer Kalk zunächſt Löſungsmittel für den phosphorſauren Kalk ſind. Düngt
man deswegen bloß mit Ammöniakſalzen, ſo wird man ſo lange Ernten erhalten, als
der Boden noch ſchwer löslichen phosphorſauren Kalk enthält iſt dieſer Vorrath
verbraucht, ſo hilft alles düngen mit Ammoniakſalzen nicht mehr. Ganz dieſelbe
Bewandiniß hat es mit dem Chiliſalpeter und dem ſchwefelſauren Kalk.

Ein einfaches Rechenexempel nach der Analyſe zeigt uns den Erſatz der verbrauch
ten mineraliſchen Bodenbeſtandtheile, und nach dieſem können wir die Grundſtücke in
gleicher Produktionsfähigkeit im Allgemeinen erhalten, die fernere Nothwendigkeit
der Wechſelwirthſchaft wird alſo beſeitigt, die Nachfrage auf dem Fruchtmarkte be

dingt die Kultur dieſer oder jener Pflanze 2Es muß hierbei nicht außer Acht gelaſſen werden, daß in den Saamen als eon
ſtante Größe die Phosphorſäure auftritt. Der Obſtbaum, der Weinſtock,
das Getreidefeld werden eine ſchlechte Ernte liefern, wenn die Phosphorſäure dem
Boden fehlt. Allein das Getreidefeld verlangt davon mehr, ja vielmehr als der
Obſtbaum, der Wein, die Hülſenfrüchte und die Kartoffeln. Für letztere iſt das Kali
nöthiger, ja die Kalien (Kalt, Natron) und alkaliſche Erden können ſich überdem bis
auf einen gewiſſen Grad vertreten obgleich z. B. die Hülſenfrüchte den Kalk
Kartoffeln und Wein die Kälien gar nicht entbehren können. Kieſelerde wiederum be
dingt den Gehalt der Halme, weil er ſonſt nicht ſtark genug wäre mit der Laſt der
vollen Aehre den Wind und Wetter gehörig zu widerſtehen. Schwefelſäure finden wir
wieder in der Samenaſche. Einige Culturpflanzen wie Hülſenfrüchte und Delge
wächſe verlangen zu ihrer Ausbildung vorzugsweiſe große Quantitäten Schwefel, den
man ihnen im Boden als ſchwefelſauren Kalk zuzuführen hat. Vortheilhaft iſt es,

wenn man ſich nach der geologiſchen Beſchaffenheit der Gebirgsart richtetder Boden ſich gebildet hat. e h
Als Gährungsſtoffe benutzt man den Pflanzenſchleim, die Hornſpäne, den

Ruß, die Malzkeime, die Knochenerde, Urin, Holzaſche, gebrannten Thon und kohlen
ſauren Kalk, Mergel und Gyps, vor allem aber das Blut welches allen Anfor
derungen in einem hohen Grade entſpricht. Alle Stoffe werden wohl gemengt und
mit verdünnter Schwefelſäure beſprengt und können ſo nach Umſtänden 14 Tage bis
6. Wochen und länger liegen. Auch den Stalldünger hat man als Gährungsſtoff be
nutzt. Kömmt nun dieſer in Gährung ſich befindende Dünger in die Erde, ſo geht
er raſcher in Verweſung über und die nun ſich entwickelnde Kohlenſäure iſt ein maäch
tiges Mittel die Mineralien aufzuſchlteßen und ihre Beſtandtheile löslicher zu machen.

Die nach ſolchen Grundſätzen vervollkommnete und durch jahrelange Verſuche
als äußerſt wirkſam feſtgeſtellte mineraliſche Düngung hat nun die genügendſten Re
ſultate ergeben, und wird immer mehr jede andere Düngung, namentlich aber die mit
gewöhnlichem Dünger verdrängen, denn ihre Grundſätze ſtehen theoretiſch und nunmehr
auch praktiſch unantaſtbar feſt.

So iſt es der mineraliſchen Düngung möglich einen Guano, einen Dünger
für Halmfrüchte zu bereiten welcher den Vorzug vor dem peruan. Guano hat,
daß die dem p. Guano beinahe gänzlich fehlenden Kaliſalze und Kalierden, in dem zur
Kultur nöthigen Verhältniß beigemiſcht werden können und demnach eine höhere und
ficherere Wirkung haben muß.

Ein Centner guter Guano enthäſt 30 Prozent Phosphorſäure, welche hinreichend
ſind zu 3000 Pfd. Weizenkörner, aber er enthält nur 7 Kali und Kalierden, wäh
rend er zum Gedeihen der Körner wenigſtens A. Mal mehr enthalten müßte. Der
Ueberſchuß an Phosphorſäure geht alſo ungenützt verloren warum es fehlen ihm
die e Beſtandtbeile.

ach Stöckhardt enthält Guano von Peru in 100 Pfund phosphorſaurenKalk 25 Theile und Kaliſalze 7 Theile n
Die mineraliſchen Pflanzenbeſtandtheile und der Zuwachs an

organiſcher Subſtanz.
Gäbe es Jemand der noch Zweifel hegte ob der Nothwendigkeit der minerali

ſchen Düngungsmittel für den Pflanzenernährungsprozeß ſo würde man ſolchen die
belehrenden Verſuche von Schleiden und Schmid vorzuhalten haben. Sie unterſuchten

ie Futterwicke in vier verſchiedenen Lebensabſchnitten
1) zur Zeit der Entfaltung der erſten Blätter nach den Kotyledonen dann
2) beim Beginn der Blüthe 3) bei ausgebildeten Schoten (aber noch unreifen Sa

men), und 4) zur Zeit der völligen Samenreife.
Die getrocknete Pflanze enthielt

in der erſten Periode 7,06 Proc. mineraliſche Subſtanz,
zweiten 12,79
dritten 9,36vierten 7,51

Die ſcheinbare Abnahme des mineraliſchen Gehaltes während der 3. und 4. Pe
riode iſt eine Folge des durch die Anbäufung der mineraliſchen Bodenbeſtandtheile ge
ſteigerten Zuwachſes von organiſcher Subſtanz.

Ein Samenkorn der Futterwicke wiegt im Mittel 0,04598 Grm. und enthält
0,00158 Grm. (S 3,440 mineraliſche Stoffe.

Eine getrocknete Pflanze wiegt
in der erſten Periode 0,03288 Grm. mit 0,00232 Grm. Mineralſubſtanz
e gen h 2,81890 ſt 0,16542

o ſteigen die Mengen der mineraliſchen Beſtandtheile bis zur 4. Periode aufdas 1oösfeche der im San enthaltenen nes e
alen ſegne bis zur vierten Periode as 600 fache der im Samenkorn ent

altenen feſtſtellt.
Man ſieht die Aufſaugung der mineraliſchen Bodenbeſtandtheile findet in ſolchen

Mengen und die Vertheilung auf den organiſchen Zuwachs mit ſolcher Regelmäßig
keit ſtatt, daß wir der Bedeutung derſelben für die Pflanzenkultur ſchlechterdings
nicht länger die Anerkennung dec können.

Bei jeder Pflanzenart ändert ſich natürlich das Zahlenverhältniß.
Die Faſerwurzeln ſaugen die im Boden gebotenen lös lichen Mineralſubſtanzen

ohne Auswahl bis zur zweiten Periode auf wodurch bei Blüthen und Fruchtbildung
eine bedeutende Conſumtion der mineraliſchen Beſtandtheile eintritt. Entſpricht nun
das relative Verhältniß der Mineralſubſtanzen im Boden der Zuſammenſetzung der
Samenaſche nicht wenn es z. B. an Phosphorſäure, an Kali fehlt ſo treten
zwei Fälle ein. Entweder dauert der Zuwachs beſtändig fort ohne Blüthe, die
Pflanze „„geht ins Kraut“, oder ſie ſetzt einzelne Blüthen an, ohne daß es zur
Samenbildung kommt, ſie „blüht falſch.“

Durch Zufuhr geeigneter Mineraldünger muß hier natürlich nachgeholfen werden;
da es indeſſen bei der Pflanzenkultur nicht immer auf Samenbildung abgeſehen iſt,
man vielmehr in der Gemüſegärtnerei darauf ausgeht, Monſtroſitäten in der
Krautbildung hervorzurufen ſo wird die intermittirende Anwendung r löslicher
Düngmittel, die den Samenaſchen in ihrer Zuſammerſetzung nicht entſprechen bei
manchen Pflanzen zu glänzenden Erfolgen führen. Daß dabei der Kohlenſäure und
Ammoniakgehalt der Atmoſphäre und des Regenwaſſers für den Zuwachs ungenügend
iſt, und alſo durch Zufuhr von raſch verweſenden ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen gehol
fen werden muß iſt zu berückſichtigen

Die Frage: ob man durch Mineraldüngung auch auf die Qualität
der organiſchen Subſtanzen einwirken könne? liegt nahe und iſt wohl zu
bejahen. Das Mehl der Körnerfrüchte beſteht weſentlich aus zwei für den thieriſchen
Ernaährungsprozeß wichtigen Elementen den ſtickſtoffhaltigen und ſtickſtofffreien
„„Kleber und „Stärkemehl““ Schon vor geraumer Zeit hat Hermbſtädt durch
Verſuche nachgewieſen daß das relative Verhältniß beider Gruppen zu einander höchſt
wandelbar, aber abhängig von der Qualität des Düngers iſt.

So zeigte z. B. Weizen in 10,000 Theilen
Bei der Düngung mit Menſchenkoth Pflanzenerde ungedüngt
Kleber und Eiweis 3670 1150 1108Stärke Gummi Zucker u. Fett 4398 7080 7146Körnerertrag 12fältig Sfältig 3fältig.Das durch die Fäulniß des Kothes gebildete Ammoniak hatte alſo eine größere

Menge Stickſtoff in die Pflanze gebracht und dadurch die vorzugsweiſe Bildung von
Kleber und Eiweiß veranlaßt. Gleichzeitig aber hatte das Ammoniak als Löſungs
mittel für den phosphorſauren Kalk gedient und dadurch das zur Samenbiſl
dung weſentliche Element in Menge in die Pflanze gebracht, ſo daß
ein L2fältiger Ertrag ſtattfand während der mit Pflanzenerde gedüngte Boden nur
das fünfte, der ungedüngte gar nur das dritte Korn brachte, weil es ihm an lösli-
chem, phosphorſauren Kalk fehlte.

Wenn man alſo 41) bei Anwendung von Mineraldünger, und als Löſungsmittel deſſelben Ammoniak
ſalze, ſalpeterſauren Natron und ſalpeterſauren Kalk gleiche Erndten erzielen muß,
in deren Körnern die ſtickſtoffhaltigen organiſchen Subſtanzen Kleber, gleichmäßig
prävaliren während man

2) bei Anwendung von Mineraldünger, der mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen iſt
(unter Ausſchluß von Ammoniakſalzen und (Chiliſalpeter) eine gleich große Erndte
ſchaffen wird in deren Körnern vorwiegend Stärkemehl c. enthalten ſind, ſo
würde das für die Zwecke einiger landwirthſchaftlicher Gewerbe von der größten Wich
tigkeit ſein. Insbeſondere würde eine weniger Kleber enthaltende Gerſte für den
Bierbrauer eine ſchätzbare Acquiſitivn ſein, weil ſie zur Erzielung haltbarerer
Biere weſentlich beitragen würde. Auch dem Landwirthe als Branntweinbren-
ner würde der Ruin der Kartoffel, des bisher werthvollſten Spiritusmaterials we
niger empfindlich, wenn er mit entſprechender Düngung auf ſeinem Acker mehr Stär
kemehl als bisher, in der Form von Roggen produeiren könnte. Ebenſo bei dem
Stärkefabrikanten bei Gewinnung des Weizens mit vorwaltendem Stärkemehl.

Der mineraliſche Dünger verdient alſo nach der Erfahrung allerdings die Bezeiche
nung: Brundläge eines rationellen Ackerbaues.

F



Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaſt.
Nachdem Herrn Oscar Richter in Graefenhaynichen eine Agentur übertragen

bringe ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit der Bitte,
ficherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen.
worden iſt,

Hallke, den 5. December 1856.

ſich in Ver

Der Haupt Agent hrenberg,
Regierungs Aſſeſſor a. D.

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung erkläre ich mich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen ſowie zur Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Graefenhaynichen, den 5. December 1856. Oscar Richter, Agent.

5 aft.e eGrundeapital: 2,000,000 Thaler.
Obige Geſellſchaft ſchließt Lebens, Nenten- und Begräbniß Verficherungs-

verträge unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl
mit als ohne Anſpruch auf Dividende, und hat zudem eine Kinder-Verſorgungs-Kaſſe
(Ausſteuer Verſicherung) begründet, deren Einrichtung ſich allen für das Wohl ihrer Kinder
beſorgten Eltern auf das Vörtheilhafteſte empfiehlt.

Proſpecte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren
Auskunft

in Halle Herr Werdinmanel Hälle,
Belgern Herr J. C. Schulze,
Bitterfeld Herr Cornelius Meyer,
Brehna Herr Eduard Wehde,
Delitzſch Herr Friedrich Krauſe,

Düben Herr Guſtav Köhler,
Freiburg a. U. Herr Carl Meitz,
Gerbſtedt Herr Hermann Schnee,
Heldrungen Herr Apotheker Rembde,
Heringen Herr Friedrich Krauſe,
Landsberg Herr Rector Dr. Thoß,
Liebenwerda Herr Nob. Conrad,
Löbejün Herr Lehrer Witzſchel,
Merſeburg Herr Buchhdlr. Stollberg,
Mücheln Herr Carl Hummel,

Halle a. S. den 6. December 1856.
Carl Buummel.,

in Naumburga. S. Hr. Carl Machrauch,
Prettin Herr Apotheker R. Schilling,
Pretzſch Herr L. F. Exter,
Querfurt Herr E. G. Keßler,
Sangerhauſen Herr Fr. Burckhardt,
Schraplau Herr W. Ritter,

Teuchern Herr Louis Heßner,
Sorgau Herr J. Bettegag S Co.,
Weißenfels Herr Chr. Reichhardt,
Wettin Herr W. Ulrich,
Wiehe Herr H. WerWittenberg Herr W. Apponius,
Zeitz Herr Eduard Richter,
Zörbig Herr Robert Kotſch.v

Haupt Agent, Leipzigerſtraße Nr. 103.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfiehlt
gutes Weizenmehl 1. Sorte 6 2. Sorte
5 desgl. Roggenmehl Z. a CEtnr.

Fr. Buſch in Löbejün.
Zwei Pferde und zwei fette Schweine ſtehen

zu verkaufen bei Fr. Buſch in Löbejün
Der ſchöne Havanna- Honig in kleinen

Gebinden iſt eingetroffen.
Wilhelm Hachtmann in Halle aS.

Für ein hieſiges Weißwaaren- Geſchäft wird
ein gewandtes Mädchen als Verkäuferin ge
ſucht. Näheres große Ulrichsſtraße Nr. 46.

Etabliſſement.
Daß ich mich in Hohenthurm als Satt

lermeiſter niedergelaſſen, zeige hierdurch erge
benſt an und empfehle mich den Bewohnern
Hohenthurms ſowohl als den umliegenden Ort
ſchaften hiermit beſtens.

Auch ſtehen bei mir ein paar elegante und
als Meiſterſtück gearbeitete engl. Kutſchgeſchirre
(Sielen) zum billigen Verkauf.

Hohenthurm, den 7. Decbr. 1856.
Ernſt Bobardt.

Srockene Hefe
in haltbarer kräftiger Waare empfiehlt
in jedem Quantum Theodor Eiſentraut.

Friſche Bair. Schmelzbutter und ſchön wei
ßes Schweinefett zum billigſten Preis bei

Theodor Eiſentraut.
Fleiſchige ſehr ſüße türkiſche Pflaumen er

hielt wieder Theodor Eiſentraut.
Rothe und weiße Ungarweine habe ich in

wirklich ſchöner Qualität direct bezogen und
empfehle dieſelben als ſehr preiswerth.

Theodor Eiſentraut.
Ein noch brauchbares Zugpferd iſt zu ver

kaufen bei dem Kaufmann Glinter.
Eisleben, den 5. Decbr. 1856.

O. W n. Stemgel
in Ahempfiehlt sich den resp. Interessenten für sachsische Steinkohlenbergbau- Unterneh-

munen Zum Lin und Verkauf von Aktien, Besorgung der Ringzahlungen hierauf,
Vermittelung der Dividenden und Zinsen-Zahlungen, Auskunfts Ertheilung über die
Verhältnisse und den Stand der einzelnen Unternehmungen,
lung der jeweiligen Tageskurse.

sowie prompten Mitthei-

Rechnungen, Empfehlungs u. Balkkarten,
Viſitenkarten, zu Weihnachtsgeſchenken geeig
net, ſowie alle Lithographieen liefert ſauber
und ſchnell die Steindruckerei von D. König,
Leipzigerſtr. Nr. 103 im goldenen Löwen

Eine Schmiede, ſowie eine Gaſtwirthſchaft,
wird von einem zahlungs und kautionsfähigen

Holz- Auction.
Freitag den 12. December Morgens 10 Uhr

ſollen in dem zum Rittergut Benkendorf
bei Holleben gehörigen Holze eine Anzahl Pap
peln, Rüſtern, Ellern, Eſchen, Birken und et
was Wellholz öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Die Hälfte der Erſtehungs Summe
muß ſofort bezahlt werden. Die übrigen Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Ein Hotel in einer großen Stadt iſt zu ver
pachten, und kann nach Umſtänden ſofort über
nommen werden. Es liegt am Bahnhofe und
kann ein thätiger Mann ein gut Geſchäft
machen. Caution ſind nur 2000 nbthig.
Näheres bei Ebert S Comp.

Jn ein ſehr flottes Spirituoſen Wein
Taback und Farbewaaren Geſchäft in einer
durch Eiſenbahnen und Schifffahrt belebten
Stadt wird ein Aſſocie, gewandter Mann, wel
cher die Reiſen theils zu machen hat, gewünſcht.
Capital iſt blos 4000 nöthig. Näheres
bei Ebert G Comp.Veränderungshalber beabſichtige ich meinen
hier belegenen Gaſthof mit Tanzſalon und Som
mertabagie aus freier Hand zu verkaufen und
habe dazu Termin auf Sonnabend den 13 d.
M. in meinem Locale anberaumt. Dieſes Ge
ſchäft erfreut ſich der beſten Nahrung. Es ſind
2000 zur Kaufſumme erforderlich. Kauf
luſtige werden hiermit ergebenſt eingeladen.

Unterhandlungen können auch vor dem Ter
mine ſtattfinden. J. E. Fritſche

in Wettin.
Holz Auction.

In dem zum Rittergut Bennſtedt gehö
rigen, dicht an der Halle Eisleber Chauſſee
belegenen Holzſchlage „„Lindberg“, ſollen am
10. Decbr. er. früh 10 Uhr circa 250 Hau
fen, beſtehend aus eichenem Wellholz und Reif
ſtöcken, an Ort und Stelle zum meiſtbietenden
Verkauf geſtellt werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Jn der Peſerschen euchhamndung in Halle iſt zu haben:
A. Lohmann (practiſcher Müller auf der Stifts

mühle bei Northeim), der

Waſſer Mahlmühlenban
oder Anleitung zur richtigen Conſtruetion ſämmt
licher beim Mühlenbagu vorkommenden hölzernen
u. eiſernen Räderwerke u. Gerinne, mit beſonde
rer Beziehung auf die von Waſſerkraft zu betrei
benden Mahlmühlen. Nebſt kurzgefaßter Lehre
über das Meſſen der Waſſermengen in Flüſſen,
Canälen u. prismat. Behältern. Nebſt einem
Atlas mit 137 Figuren auf 19 lithogr. Quarttaf.

8. Geh. I 20
Es iſt dieſes eins der wenigen Werke, welche aus

der Feder eines zwar ſehr wiſſenſchaftlich gebildeten, aber
ganz practiſchen Müllers gefloſſen ſind. Aber nicht nur
dieſerhalb hat es in der Mühlenliteratur nicht ſeines Glei
chen ſondern mehr noch weil man darin eine reiche
Auswahl höchſt ſchätzbarer Aufſchlüſſe u. Hülfsmittel fin
det. Was aber zu dieſem Werke das größte Ver
trauen einflößen muß, iſt die ausgezeichnete Empfehlung
deſſelben von dem königl. Hannov. Maſchineninſpector
Schrönn in Clausthal, welche behauptet, daß es für
das Mühlenpublikum ein wahrer Verluſt ſein würde wenn
die Veröffentlichung dieſes Werks unterbleiben ſollte.

Holz Verkauf.
Sonnabend den 13. Decbr. c. Vormittags

11 Uhr ſollen zwiſchen Dachritz und Lehn-
dorff eine bedeutende Quantität Nutzhölzer,
beſtehend in Ellern und Rüſtern, meiſtbietend
verkauft werden.
Der Sammelplatz iſt im Gaſthauſe zu Löbnitz.
Lehndorff, den 6. Decbr. 1856

W. Voigt S. Thiele.
Dünger-Auction!

Montags den 15. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr ſoll eine Quantitat Dün
ger und alte Wand in einzelnen Parzellen
meiſtbietend gegen gleich bagre Bezahlung ver
kauft werden.

Plößnitz, den 5. December 1856.
F. G. Baumgarten.

Pachter geſucht. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 20.

200, 400 500, 650, 800, 1500, 2500,
3000 u. 8000 Thaler ſind auszuleihen durch

den Sekretär Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.
Eine große neumilchende Kuh verkauft

Eduard Weber in Steuden.
Weiße Boanen kauft

J. H. Keil,
gr. Klausſtraße Nr. 39.

g. Eine hochtragende Zug Kuh, unter
zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen

in Beeſen Nr. 48.
Gummi Schuhe reparirt dauer

haft J. Oeffner, Leipzigerſtr. Nr. 3
36beritz Nr. 18 ſtehen zwei neu

milchende Zugkühe ſammt Kälbern
e zu verkaufen.

Bei Tornau iſt eine Pferdedecke gefunden
und abzuholen gegen IJnſertionsgebühren bei

Jäntſch in Maſchwitz.
Zur Anfertigung von Stickereien empfiehlt
ſich ganz ergebenſt Hobuſch, Sattler und
Täſchnermeiſter, Leipzigerſtr. Nr. 23

3 bis 4000 Mündelgelder können zum
1. März auf ſichere Hypothek ausgeliehen wer
den. Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung und
poste rest. Ouerfurth A. B.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 12. und 13. De
cember in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Scorzoner Wurzel, ein neueres,
beſſeres CaffeeSurrogat ſtatt des Cichoriens,
empfingen W. Fürſtenberg S Sohn.

Verbeſſerte Oelſparlampen
(nach Goebecke) habe ich wieder erhalten
und kann dieſelben denjenigen Herrſchaften,
welche des üblen Geruches wegen keine Photo
genelampen brennen wollen, mit Recht empfeh
len, und ſichere bei Abnahme die billigſten Preiſe.
Aug. Weyland, Leipzigerſtraße Nr. 86.



Gummiſchuhe reparire ich jetzt mit Gummi-GuttaperchaKitt,
die bis jetzt g macht worden ſind. Auch empfehle ich mich m

waſſerdicht und haltbarer ſind als Leder.

per da es ſich haltbarer erwieſen hat als die Reparaturenit dieſem Kitt auf Lederſtiefeln für Herren und Damen zu keſenleg welche

S e Rebuſchieſt, Leipzigerſtraße Nr. 23.
Photogra phleen jeder Att in alen Grössen S

werden Von mir wach 16 jähriger Erfahrung in bekannter Treue von früh 9 bis Nach-
mittags 3 Uhr zu den solidesten Preisen in kürzester Zeit angefertigt.

I. Weber Portraitmaler und Photograph,
Barfüsserstrasse Nr. 16.

Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes

Pelzwaaren- Lager
halte ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen auch wird
eine jede in dieſes Fach einſchlagende Beſtellung auf das Beſte und Pünktlichſte ausgeführt.

O. Bey er.
Hüte, Mützen, Handſchuh jeder Art,

Cravatten, Shlipſe, Shawls, Hoſen
träger in großer Auswahl.

Gummiſchuh,
Prima Qualität, halte ſtets großes Lager.

C. eyer, große Ulrichsſtraße Nr. 56.
Eine Partie bunte Pfeifenköpfe mit und ohne Beſchlag für Wiederverkäufer empfiehlt zu billigen Preiſen W. W. See e a Steinſtr. 69.

Das Neueſte in Meerſchaum-Cigarren- Spitzen
und Pfeifchen erhielt und empfiehlt zu ſoliden Prei
ſen B. B. Schultze gr. Steinſtraße 69.

Avis für Damen.
Das Neueſte in Double Stoff Mänteln von 8 an bis zu den allerfein

ſten zu 20 ſchwarze feine Tuch Mäntel von s 7 an, Thibets-und Caſſinet- Mäntel von 4 an, Angora und Double- Stoff Polka-
Jacken von 2 an. Sämmtliche Gegenſtände ſind ſtets in ſehr großer Auswahl vor
räthig bei G. BothkKkuugel,

Leipzigerſtraße Nr. S.
Feſtgeſchenk. n

J. Alexandres Cement-Frder.
e Seit Erfindung der Me

4 V tallfedern iſt man fortwährend bemüht geweſen,
der Stahlfeder denjenigen

d Grad der Biegſamkeit zu
verleihen welchen die
Gänſefeder beſitzt ohne

S indeſſen bis jetzt zu einer
ollkommenheit zu gelangen. Durch die Cementfeder hat

man endlich den Zweck erreicht welcher ſeit vielen Jah
ren geſucht worden iſt. Nachdem nämlich die Stahlfeder
gefertigt, empfängt ſie noch eine chemiſche Zubereitung,
welche man Cementation nennt und die in einer Aetzung
mit einer kohlenſauren Salzauflöſung und Soda beſteht,
welche, in das Innere dringend, dieſelbe ſo biegſam wie
die Ganſefeder herſtellt, zugleich aber gegen das Oxydi
ken ſichert, welches durch die Mehrzahl der Tinten von
ſchlechter Beſchaffenheit erzeugt wird, die man verwendet.
Dieſe Feder hat beinahe dieſelbe Dauer wie die Goldfe
dern Diamantſpitzen genannt welche mit 5——6 Fres.

das Stück verkauft werden. eUm der Fälſchung vorzubeugen, iſt die Cementfeder in
einer aus braſilianiſchem Gummi gefertigten Schachtel ver

ackt. Federn und Schachteln ſind in England und Frank
reich patentirt und in Belgien deponirt, und jeder Fäl
ſcher wird nach dem Geſetz ſtreng beſtraft.

Unter den vielen zu Fefgeſchenken empfoh
lenen Gegenſtänden dürfte die Alexandre'ſche Ce
ment Feder ihrer anerkannten Vorzüge wegen,
nicht die letzte Stelle einnehmen und zu Fami
liengeſchenken ganz beſonders geeignet ſein.

Wir haben die vier Sorten
Breit, mittel, fein, extrafein.

von jeder Sorte eine Schachtel von 12 Dutzend,
in einem eleganten KartonageEtuis vereinigen
laſſen und verkaufen ein ſolches Etuis zu dem
Preiſe von 20 Fres. oder 5 Thlr. 10 Sgr.

Jm Einzelnen die Schachtel von 12 Dutzend
von jeder Sorte zu 5 Fres oder 1 Thlr. 10 Sgk.

Expedition der Jllüſtrirten Zeitüng
in Leipzig.

Eine neue Sendung von Ball- Blumen
iſt angekommen und empfiehlt

e Mochau.Das Neueſte von Hutblumen, Bändern
und Hut- Fagons empfiehlt H. Mochau.

Beſtellungen in Franzen, Quaſten und
Schnuren werden ſchnell ausgeführt bei

H. Mochau,
große Ulrichsſtraße Nr. 54.

Eine neue Sendung der echten unzerbrech
lichen PatentTafeln zum Schul und
Comtoir Gebrauch habe wieder erhalten.

Acdolph Wgener.
e Die ſo beliebten ſawarzen Steinpapp-
NRühmen zu Photsgraphieen, in den
verſchiedenſten neuen Miſtern, zu billigen Prei

e a V egr. Märkerſtraße am Markt,
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine mit
vielen Neuheiten ausgeſtattete

Spielwagaren Ausſtellung
zur gefälligen Beachtung

Mein Lager von roten
und Stegl am enm, allen
anderen Sorten Lampen, ſo wie
fein Iackirtem Waaren
iſt jetzt beſtens ſortirt.

MIoderateur-Liammpen
aus der berühmten Fabrik von O py
im W is empfehle ich in großer
Auswahl zu billigen Preiſen.

Grucittre, Altarieuchter,
Schreibzeuge, Uhrhatter von Gußeiſen,
Caffee- und Theegeſchirr von echt engl.
Britanniametall empfiehlt zu billigen Preiſen

Verdinand Weber.
Empfehlung.

Jn unſerer Maſchinenbauanſtalt werden
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, insbeſondere zu
Hrennereien und die weiter dazu erforderlichen
Walzwerke, Monjers, Pumpen c. wie auch
andere Maſchinen je nach Aufgabe erbauet.
Auch vorzügliche Feuerſpritzen, Waſſerzubrin
ger etc. werden ſchön dauerhaft und kräftig
wirkend conſtruirt und zu billigen Preiſen an
gefertigt. Auf gefällige frankirre Anfragen ge
ben wir gern nähere Auskunft.

Gernrode, den 4. December 1856.
Moldenhauer S Kronenberg.
Kragen und Jermel,

eine neue Sendung der feinſten Sachen, em

pfehlen Senſt abe.
Geſt. Hoppel-Striche,

eine bedeutende Sendung à Stück 4 Sgr.
empfingen wieder Senftf Pahbe.

Watten- und Winterhüte in Aus
wahl in der Putz u. Modehandlung von

A. Arnold,
große Klausſtraße Nr. 13.

Herren und Kinder Chemiſets,
Schleier, Kragen, Unterärmel zu bil
ligen Preiſen empfiehlt

ſen bei Adiop Bgener, A. Arnold, gr. Klausſtraße Nr. 13.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

m

Caſlea Mixta,
Ein Erſatzmittel für reinen in

diſchen Caté bei bedeutend gerin-
gerem Koſtenaufwand.

Dieſes Surrogat, nicht zu verwechſeln mit
ſo vielen andern bereits exiſtirenden Cichorien
c. iſt im Geſchmack und Behandlung
dem reinen Cafe ganz gleich und bei
den ohnehin jetzt ſo ſehr theueren Lebensbedürf
niſſen jeder Hauswirthſchaft beſtens zu em

Die Verpackung iſt in u. Pfd.
Paketen zu dem billigen Preis von 6 Ngr.
pr. Pfd. richtiges
verkäufer erhalten Rabatt.

Bernhard Haase
in Leipzig am Roßplatz.

Sonntag giebts Beefſteak mit Schmorkartöf
felchen und Pfannkuchen bei

A. Lehmann im Bierkeller.
(Verſpätet.)

Dem edlen Freund! dem danke ich ſehr!
Für dieſe große Freud und Ehr'!
Doch weiß ich nicht, was ſagen ich ſoll,
Weil ich nicht verdiene den hohen Zoll,

Den dieſer Herr mir ſpenden thut.
Jch bin ſo ſchwach im Geiſt und Muth,
Zu rühmen genug ſein edles Herz,
Dies kann wahrhaftig ſein kein Scherz!

Auch leuchtet aus ihm der helle Stern,
Der nahe zu Gott, vom König nicht fern,
Es leuchtet aus ihm reine Edelsgluth;
Daß ich ihn nicht kenne, ſchmerzen mir thut.

Doch dies ſcheint mir ein bornirter Mann
Der Goethes, Schillers, Köſters Ge

te will bab nüherer OrtGehofen war ſchon
Doch lebt er, wie früher, auf dem Neumarkte

ScRroedel Simon ina e

Kalender
für das Jahr 1857.

L. Hoffmann.
Preis 27

zu erhalten:

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden empfehlen ſich
als ehelich verbunden

Bernhard Bürger,
Ling Bürger geb. Kirchheim.

Naumburg, d. 1. Decbr. 1856.
Todes Anzeige.

Unſern Verwandten und Freun
wir die traurige Anzeige, daß geſtern Morgen
unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, der
Oekonom Emanuel Wolff zu Müller
dorf, nach einem kurzen Krankenlager an der
Lungenentzündung ruhig und ſanft entſchlief.
Auch ohne Beileidsbezeugungen von ihrer Theil
nahme überzeugt, empfehlen wir uns ihrem
fernern freundſchaftlichen Wohlwollen

Müllerdorf, den 6. December 1856.
die trauernden Hinterbliebenen.

den machen

Marktberichte.
Halle den 6. December.

Das Froſtwetter hielt bis
Thauwetter, welches die Schi

Von Getreide hatten wir i
die aber bei bisherigen niedrigen Preiſen
fand; auch heute zeigte ſich gute Kaufluſt

Schluß des Marktes blieb der Preis feſt. Weizen
noti en 56 62 Roggen 41 45 Gerſte 37
20 Hafer 19 22 Rüböl 17 bezahlt
bei geringem Geſchäft.

geſtern an, heute haben wir
fffahrt wohl wieder eröffnen

n dieſer Woche recht




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 288.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 288
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







